Schifffahrtsabgaben. 


Die „Berl. Polit. Nachr.“, das Organ des 
Finanzminiſters v. Miquel, ſchreiben: „Bei 
der Bedeutung, welche der Verkehr auf 

. Eiſen bahnen und Waſſerſtraßen 
für die weitere Behandlung der „waſſerwirthſchaft⸗ 
lichen Vorlage gewonnen hat, mögen einige Daten 
über dieſen Verkehr von Intereſſe ſein. Nach den 
letzten Erhebungen belief ſich der Güterverkehr auf 
allen deutſchen Eiſenbahnen im Jahre auf rund 
36 Milliarden Tonnenlilometer. Der Güterverkehr 
ver preußiſchen Staatsbahnen im Jahre 1899 be⸗ 
trug rund 24 Milliarden Tonnenkilometer, wovon 
allein 10 Milliarden Tonnenkllometer auf den 
Verkehr mit Kohlen und Koaks entfielen. Der 

Verkehr auf den deutſchen Waſſerſtraßen war nach 
den letzten Ermittelungen auf rund 12 Milliarden 
Tonnenkilometer geſtiegen. Im Jahre 1898 
belief ſich der Güterverkehr auf den preußiſchen 
natürlichen Waſſerſtraßen auf rund 7700000 
Tonnenkilometer. Würde verlangt, daß dieſer 
Verkehr die Selbſtkoſten der Regulirung und 
Unterhaltung dieſer Waſſerſtraßen trägt, jo würde 
unter der Vorausſetzung, daß die Hälfte dieſer 
Aufwendungen für Schifffahrtszwecke, die andere 

| für Landeskulturzwecke gemacht ift, eine Belaſtung 
des Verkehrs mit Abgaben in Höhe von nicht 
ganz 10 Millionen Mark erforderlich ſein. Es 
würde alſo die Erhebung von Verkehrsabgaben im 
Betrage von 0,13 Pf. auf das Tonnenkilometer 
genügen, um nicht nur die dem Verkehr zur Laſt 
fallenden Koſten der Unterhaltung, ſondern auch 
der Verzinſung und Tilgung der für die Regu⸗ 
lirung aufgewendeten Summen zu decken. Wie 
von Seiten der Staatsregierung bereits im Jahre 
1896 bei der Erörterung dieſer Frage in der 
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hervor⸗ 
gehoben wurde, würde ein ſolcher Beitrag des 
Verkehrs zu den Koften der Regultrung und Unter⸗ 
Haltung der natürlichen Waſſerſtraßen nicht nur 
durchaus in der Billigkeit liegen und von dem 
Binnenſchifffahrtsverkehr leicht getragen werden 
können, ſondern würde auch im Intereſſe des 
Verkehrs ſelbſt liegen, weil alsdann die Möglichkeit 
weſentlich verſtärkt würde, mit größeren Koſten 
verbundene Verbeſſerungen der natürlichen Waſſer⸗ 
ſtraßen herbeizuführen.“ — Die Regierung ſcheint 
alſo doch den Plan der Einführung von Schiff⸗ 
fahrtsabgaben auchauf den natürlichen Waſſerſtraßen 
weiter verfolgen zu wollen. 


Vreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 1. März. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die An⸗ 
frage wegen des Lehrermangels. 
Nachdem Kultusminiſter Studt ſich zur ſo⸗ 
fertigen Beantwortung bereit erklärt, begründet 
Abg. Kopſch (frſ. Bp.) die Interpellation. Es 


Fahrrad und Tiger. 

ee tr von J. H. Rosuy. 
Autorſſirte Uebersetzung von G. L. Welden. 

3 (Nachdruck verboten.) 

„Sie haben Recht,“ bemerkte Charles Mauras, 
„das Erſcheinen des Fahrrads iſt eines der größten 
Ereigniſſe, die ſich ſeit Langem vollzogen haben. 
Das langſame Geſchöpf. zu dem fi der Menſch 
herangebildet hatte, iſt wieder ein ſchnelles, ja 
eines der ſchnellſten Geſchöpfe geworden. Die 
— einer ſolchen Thatſachen iſt unbe⸗ 

ar. 


Vor achtzehn Monaten erfaßte ich die Bedeu⸗ 
tung dieſer mächtigen Umwälzung in ihrer ganzen 
Größe, und zwar bei einem aufregenden Erlebniſſe, 
r nicht ſo bald aus dem Gedächtniß verlieren 
werde. 

Wie Sie wiſſen, bereite ich damals die großen 
Sunda⸗Inſeln, Sumatra und em in Beichiaart 
des holländiſchen Geographen Moers und unſeres 
Geologen Rouſſel. 


* * 


Eines Abends trafen wir mit unſeren Booten 

in der noch jungen Niederlaſſung von Nieuwen⸗ 
8 ein. Es halten ſich daſelbſt etwa zehn 
dolländiſche Koloniſten auf, denen eine ganze Be⸗ 
rung von Malaten und Chineſen dienſtbar ift. 
Pflanzungen find ziemlich weitläufig, ungefähr 

n Quadratmeilen, und bilden eine mächtige Licht⸗ 
ag mitten im dichteſten Urwald. Das eigentliche 


Dorf iſt 1 8 
gt gegen die Tiger, welche, in eben 
neſem Ber zu wiederholten Malen — jo im 


und im Jahre 1853 — die malai⸗ 
Kolonien üperfielen und deren ſämmtliche 

Air ehe a 
om erdielten eine prunkvolle Gaſtfreundſchaft 
einher ben den welt. a ber eue 
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herrſcht beſonders ſtarker Lehrermangel in Schleſien 
und Poſen, aber auch in Weſtpreußen und Pommern, 
ferner im Regierungsbezirk Potsdam. In Ober⸗ 
ſchleſien haben einzelne Lehrer bis 160 Kinder zu 
unterrichten. Die Kulturarbeit, die von der Schule 
gerade dort geleiſtet werden ſoll, iſt unter ſolchen 
Verhältniſſen ganz unmöglich. Zahlreiche Kinder 
in jenen Gegenden müſſen zurückgeſtellt werden 
wegen Mangels an Platz in den Klaſſen. Dieſe 
Thatſachen ſind ein Hohn auf den 200 Millionen⸗ 
Fonds zur Bekämpfung des Polenthums 1 400 000 
Kinder, 26 Proz. aller Schüler in Preußen, werden 
in unzulänglichen Klaſſen unterrichtet. Man ſagt, 
die Urſache des Lehrermangels ſei in dem Inkraft⸗ 
treten der Berechtigung der Lehrer zum Elnjährig⸗ 
Freiwilligen Dienſt zu ſuchen. Das trifft aber 
nicht zu, denn die Regierung hatte bereits vorher 
eine Reihe von Maßnahmen für dieſen Fall ge⸗ 
troffen. Von einer einheitlichen Urſache kann man 
wohl überhaupt nicht ſprechen; es wirken mehrere 
verſchiedene Urſochen zuſammen: zahlreiche Penſio⸗ 
nirungen, die Trennung der konfeſſionsloſen Schulen 
und ihre Umwandlung in konfeſſionelle, was zu 
verwerfen iſt, auch die ſtarke Zunahme der Be⸗ 
völkerung kommt in Betracht. Es würde nach der 
Zunahme der Bevölkerung eine Zunahme des, 
Lehrperſonals um jährlich etwa 1000 Perſonen 
erforderlich ſein. Dieſe Zahl iſt aber ſeit 20 
Jahren nicht erreicht. Auch die Gehaltsverhältniſſe 
ſpielen mit. In vielen Gegenden beträgt das 
Gehalt eines Landlehrers bis zum 26. Jahre nur 
10 Pfg. mehr als der Lohn des ländlichen Tage⸗ 
löhners. Dabei werden oft mit dem Lehrer Ver⸗ 
einbarungen getroffen, wonach derſelbe fich Aus⸗ 
fälle am Schuleinkommen vom Gehalt kürzen laſſen 
muß. Unter ſolchen Umſtänden iſt es auch nicht 
richtig, unſeren Lehrern Mangel an Idealismus 
vorzuwerfen. Zahlreiche Beamtenfamilien halten 
ihre Kinder heute von der Lehrerlaufbahn fern 
wegen der ungünſtigen Beſoldungsverhältniſſe. 
Möge die Reglerung ernſtliche, keine halbe Maß⸗ 
regeln treffen und eine Reviſion des Beſoldungs⸗ 
geſetzes vornehmen; dabei wird das Volk hinter 
der Regierung ſtehen. 

Miniſter Dr. Studt: Die bedauerliche 
Thatſache des Lehrermangels iſt zurückzuführen auf 
die inzwiſchen von zehn Wochen auf ein Jahr ver⸗ 
längerte Militärdienſtpflicht der Lehrer und auf 
die nothwendig gewordene Neugründung zahlreicher 
Lehrerſtellen. Es find gegenwärtig 1500 Lehrer⸗ 
ſtellen unbeſetzt; aber es find die erforderlichen 
Mittel in den Etat eingeſtellt, num die Beſetzun 
ſobald als möglich herbeizuführen. Einen weſent⸗ 
lichen Einfluß auf die Entſtehung des Lehrer⸗ 
mangels hat der rapide Aufſchwung der Induſtrie 
geübt und das dadurch bedingte Zuſammenſtrömen 
großer Menſchenmaſſen in den Vororten großer 
Städte. Um dem Lehrermangel dauernd abzuhelfen, 
ſind die Seminarien und Präparandenanſtalten er⸗ 
weitert, und es hat deren Beſuch auch ſo erheblich 
zugenommen, daß in abſehbarer Zeit die Beſeiti⸗ 
gung des Lehrermangels möglich ſein wird. Ein 


ſeines Holzſchloſſes ſitzend, genoſſen wir einen jener 
köſtlichen Abende, wo ſich die duftigen Schatten, 
das Leuchten der Glühwürmchen und das Ge⸗ 
funkel der Sterne in zaubervoller Harmonie ver⸗ 
einigen. 

„Schleppen die Tiger Ihnen noch häufig Leu te 
weg?“ fragte ich unſeren Wirth zwiſchen zwei 


Jagdgeſchichten. 
„Rein. Vielleicht zwei oder drei in fünf 
Jahren. Vor Allem verſuchen ſie es nicht mehr, 


das Dorf anzugreifen; ſie haben zum Schluſſe ſehr 
wohl erkannt, daß das ihre Kräfte überſtieg.“ 

„Aber immerhin giebt es hier noch zahlreiche 
Tiger?“ 

„Im Walde wimmelt es von ihnen. Selb ſt 
am hellen Tage iſt ein Ausflug in die Nähe des 
Saumes nicht zuempfehlen .“ 

Wir tranken den Kaffee und ſaßen noch einige 
Zeit beim Scheine blauer Lampen, deren mattes, 
träumeriſches Licht ſanft in die Nacht hinaus⸗ 
glänzte; dann konnten wir uns zur Ruhe begeben. 


* * 
* 


Ich erhob mich früh am nächſten Morgen, 
während unſer Wirth noch auf dem Felde war. 
Nachdem ich eine Taſſe Thee getrunken hatte, 
ſtreifte ich zwiſchen den Wirthſchaftsgebäuden um⸗ 
her. Ich ſchwankte zwiſchen einem kleinen Spazier⸗ 
gang in der Umgebung und einem Bündel Auſ⸗ 
zeichnungen, die zu ordnen waren, als ein prächtiges 
Fahrrad, das in einem der Schuppen lehnte, meine 
Aufmerkſamkeit auf ſich zog. 

ch erkannte eine der berühmteſten amerika⸗ 
niſchen Marken. Nun hatte ich, ſeit meine eigene 
Maſchine bei einem Ausfluge in der Nähe von 
Malacca zerbrochen war, kein Rad mehr beſtiegen. 
Ich bin, wie Sie wiſſen, ein leldenſchaftlicher 
Fahrer, und ich will mich nicht etwa rühmen, 


(weites Blatt.) 
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Zuſammenhang der Gehaltsfrage mit dem Lehrer⸗ 
mangel beſteht nicht. 

Abg. Ernſt (frſ. Verg.) hat Bedenken gegen 
die zahlreiche Anſtellung von Lehrerinnen, wodurch 
der Unterricht verweichlicht werde. Mit den Lei⸗ 
ſtungen der Seminare iſt Redner nicht zufrieden, 
auch die Präparanden⸗Anſtalten ſelen zu ſehr 
Drillanſtalten. Urſache des Lehrermangels jet vor 
Allem die ungünſtige Stellung gegenüber den 
Geiſtlichen und den Behörden, ſowie die Geſinn⸗ 
ungsriecherei. 

Abg. Geisler (Ctr.): Von dem Sehrermangel 
macht man heute ſoviel Aufhebens. In Wirklich 
keit liegen aber die Verhältniſſe viel beſſer, als in 
den 60er Jahren. Damals gab es Lehrerſtellen 
mit 40 Thalern Gehalt. Ich unterrichtete in 
einem Kreiſe, wo auf den Lehrer durchſchnittlich 
über 170 Schüler entfielen. Ich ſelber unterrichtete 
über 200 Schüler. Der Lehrermangel beſteht nur 
auf dem Lande in kleinen Orten. Schuld daran 
iſt das Lehrerbeſoldungsgeſetz, daß große Verſchie⸗ 
denheiten in der Gehaltsbemeſſung zuläßt. Auch 
die Verlängerung der Militärdienftpflicht wirkt un⸗ 
günſtig auf die Beſetzung der Lehrerſtellen. 

Abg. Schall (konſ.) hofft, daß das Haus 
von Erklärungen des Miniſters durchaus befriedigt 
iſt. Eine Reihe von Angriffspunkten, welche der 
Interpellant der Rechten bot, wird dieſe vermeiden. 
Auf die Dauer kann nur ein Schulleiſtungs⸗ und 
Schuldotationsgeſetz dem Lehrermangel abhelfen. 

Abg. Hackenberg (nil.) meint, die geiſt⸗ 
liche Schulaufſicht ſei an dem Lehrermangel nicht 
ſchuld. Sollte der Lehrermangel andauern, ſo warne 
er vor einer Herabminderung des Lehrzieles; 
lieber wollen wir uns noch eine Zeit lang durch⸗ 
drücken. 

Das Haus verläßt nunmehr dieſen Gegenſtand 
und geht zur Berathung des Kultusetats über. 

Abg. Fritzen (Ctr.) beantragt, die Regierung 
möge einen Geſeßentwurf vorlegen, durch welchen 
die beſonderen Beſchränkungen und Erſchwerungen, 
welchen die Krankenpflege und die ſonſtige Uebung 
werkthätiger Nächſtenliebe Seitens der Mitglieder 
katholiſcher Orden u. ſ. w. unterworfen iſt, auf⸗ 
gehoben werden. 

Abg. Arendt=-Labiau (konſ.) will das Wort 
„ſonſtige“ durch „gleichzeitige“ erſetzt wiſſen. 

Abg. Fritzen (Ctr.) begründet ſeinen Antrag, 
dem jetzigen unwürdigen Zuſtande müſſe ein Ende 
gemacht werden. 

Abg. v. Heydebrandt (konſ.) ſtimmt unter 
gewiſſen Vorbehalten dem Antrag zu. f 

Abg. Dr. Friedberg (ntl.) erklärt ſich 
allenfalls für den Antrage Arendt. 

Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) ſpricht gegen, Abg. 
v. Ja zo zewski (pole) für den Antrag Fritzen. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) findet den Antran 
mehrdeutig und lehnt ihn deshalb ab. 

Abg. Dr. Porſch (Ctr.): Das latholiſche 
Volk hat Anſpruch auf das Vertrauen der Regie⸗ 
rung; die Haltung gegen unſere Orden iſt aber 
der Ausdruck des Mißtrauens. Wenn es uns auch 
— 


wenn ich daran erinnere, daß ich ein Match gegen 
Danker fuhr, deſſen einen Lauf ich gewann. 

Beim Anblick dieſer herrlichen Maſchine wurde 
ich von einem «jener „Gelüſte“ erfaßt, welche die 
echten Radler mit den Rauchern theilen. Zuerſt 
widerſtand ich, dann zog ich das Rad behutſam an 
mich, dann ſaß ich auf, entſchloſſen, in den Grenzen 
eines kleinen Verſuchs zu bleiben. Vor der An⸗ 
ſiedelung erſtreckte ſich ein leidlich guter Weg, den 
die alten, aufgezehrten Malaien begonnen, die 
holländiſchen Koloniſten zu Ende geführt hatten. 
Dieſem ſteuerte ich zu, trat dann mit Wolluſt an 
und fuhr mit Renngeſchwindigkeit über eine kurze 
Strecke hinweg. Es war entſchieden eine vollendete 
Maſchine, ſchnell, geſchmeidig, dem leiſeſten Drucke 
gehorchend. Das Gelüſte wurde unwiderſtehlich, 
und überzeugt, ſeitens unſeres freundlichen Wirthes 
entſchuldigt zu werden, gab ich mich beſiegt und 
ſetzte nun in raſendem Tempo durch die Reisfelder 
und Kaffeepflanzungen. 

Fünf oder ſechs Kilometer trennten mich vo m 
Walde: ſie waren in wenigen Minuten zurückge⸗ 
legt. Ich befand mich vor einem Meer von Grün. 
Pflanzen, Bäume und Sträucher der verſchiedenſten 
Art, von den mannigfaltigſten Formen vermengten 
ſich in wilder Fülle, hingen über die Ufer eines 
kleinen, mit Schilf, Waſſerlilien und grünen Algen 
bedeckten Sees. Ich war wie gebannt von dieſem 
Orte, und um ſeinen gewaltigen Zauber voll zu 
genießen, ſtieg ich vom Rad und ließ mich auf 
einem Granitſtein nieder. 

* . * 

Während ich jo ſaß, krachte es im Aſtwerk, 
etwas Schweres und Leichtes zugleich bahnte ſich 
einen Weg bis zum Rande des Waſſers. Mein 
Herz ſtand ſtill. Die blaſſe, die ſchwere Angſt 
legte ſich mir auf die Bruſt, würgte mich an der 


nicht angenehm iſt, ſo werden wir uns doch den 
Antrag Arendt gefallen lafjen. Eine Störung des 
konfeſſlonellen Friedens ſei nicht zu erwarten. 
Beſonders wollen wir das Damoklesſchwert der 
jederzeitigen Auflöſung beſeitigt wiſſen. 

Hierauf wird der Antrag Fritzen mit dem 
Antrag Arendt angenommen und die Weiter⸗ 
berathung auf Sonnabend vertagt. — Zugegangen 
iſt dem Abgeordnetenhauſe ein Geſetzentwurf betr. 
Abänderung des Berggeſetzes. 


Vermi ſchtes. 


Zwei deutſche Herren wurden 
jüngſt vom däniſchen Thronfolger 
aus Lebensgefahr gerettet. Aus Kopenhagen wird 
hierüber berichtet: Die Geiſtesgegenwart und Kraft 
des Prinzen Chriſtian bethätigte ſich dieſer Tage 
in hervorragender Weiſe. Der Prinz fuhr mit 
ſeiner Gemahlin auf einem Schlitten am Oſtbahn⸗ 
hof vorbei, als das Pferd einer Droſchke ſcheute, 
durchging und den umgeworfenen Wagen hinter 
ſich herſchleppte. In demſelben Augenblick hatte 
der Prinz ſeinen Wagen zum Stehen gebracht, 
warf der Prinzeſſin die Zügel zu und eilte dem 
verunglückten Gefährt nach. Mit einem Griffe 
brachte er das ſcheue Pferd zum Stehen und be⸗ 
freite dann die Inſaſſen des Wagens aus ihrer 
gefährlichen Lage. Dieſe, zwei deutſche Herren, 
dankten ihrem Retter, ohne ihn zu kennen. Erſt 
als der Prinz davongefahren war, erfuhren fie, 
daß es der künftige Thronfolger war, der ihnen ſo 
ſchnell und muthig geholfen hatte. 

Ein Dampferun glück ereignete ſich 
an der engliſchen Küſte bei Norfolh. Dort ſtieß 
der Dampfer „Chamois“ mit einem anderen 


Dampfer zuſammen, und dieſer ſank in 20 Mi⸗ 


nuten. Man fürchtet größeren Menſchenverluſt. 

Inſolge gewaltigen Andranges 
bei der Eröffnung der Volksküche im 7. Bezirt 
zu Budapeſt wurde ein alter Mann erdrückt, ſieben 
Perſonen ſchwer und 40 leichter verletzt. 

Auf der Hermannshütte bei Hörde 
in Weſtfalen wurden zwei Arbeiter bei der Ex⸗ 
ploſion eines Ofens ſchwer verletzt; einer von ihnen 
erlag den ſchweren Brandwunden. 

In Kitzingen in Bayern kam in einer 
Brauerei Großfeuer aus. Das Feuer ergriff die 
altehrwürdige gothiſche Kirche, deren Thurm in ſich 
zuſammenſtürzte. In der Brauerei ſollen acht 
Menſchen erſtickt ſein. 

In Berlin wird die Ueberlaſſung 
des Verkehrs in den Hauptſtraßen 
ſehr übel empfunden, Derjenige, der den Straßen⸗ 
damm überſchreitet, iſt ſich oft genug ſeines Lebens 
nicht ſicher. Das muß anders werden!, ſagt das 
Publikum, das muß anders werden!, jagt auch 
das Polizeipräſidium, und jo arbeitet es eine neue 
Verordnung aus, durch welche die ſchon beſtehenden 
Einſchränkungen des Wagenverkehrs noch vermehrt 
werden ſollen. Und zwar ſoll in den Haupt⸗ 


ſtraßenzügen der Wagenverkehr in der Weiſe ge⸗ 


Kehle. Kaum dreißig Schritte von mir trat das 
furchtbare Thier, die Geißel der Länder aus dem 
Halbſchattten hervor. Einen Augenblick blieben 
die elegante Silhouette, der Kopf des Tigers mit 
den goldſchildernden Augen unbeweglich. 

Durch zwei oder drei große, niederhängende 
Palmen verborgen, wagte ich keine Bewegung zu 
machen. Um mein Rad zu erreichen, mußte ich 
bis auf die Straße gelangen. Dies war un⸗ 
möglich, ohne die Aufmerkſamkeit der Beſtie zu 
erregen ; in zwei Sprüngen würde fie mich ein- 
geholt haben. 

Wie im Verlaufe dieſer zwei Sprünge die 
Maſchine zwiſchen die Beine bekommen und ab⸗ 
ſtoßen? Und dann, ſelbſt wenn ich den Vortheil 
der Ueberraſchung für mich hatte, war ich nicht 
gerettet, ſobald das Thier ſich entſchloß, auf mich 
Jagd zu machen. Ein Rad wird raſcher eine 
Melle zurücklegen, denn ein Tiger; aber kann es 
dem furchtbaren Anlauf der erſten Sprünge 
wiederſtehen? Ich glaube es nicht, und nach der 
Betäubung der erſten Sekunden überfiel mich ein 
Zittern, mein Herz klopfte gleich einem Hammer, 
mein Mund war trocken, meine Zunge ſchwer wie 
ein Stein. Keine Waffe, ſelbſt nicht der Revolver, 
den ich ſtets bei mir trug, und den das Ver⸗ 
hängniß mich beim Aufftehen hatte vergeſſen laſſen. 

Meine geheime Hoffnung war, daß das Thier, 
an nächtlichen Opfern überſättigt, nur zum Ser 
gekommen war, um ſeinen Durſt zu löſchen. Aber 
wenn ſchon der Tiger ſeine Zunge in den See 
tauchte, jo ſchien es keineswegs, daß es ihm ein 
Bedürfniß war. Er erhob bald ſeinen naſſen 
Rachen und durchforſchte die Umgebung Eine Art 
Erkenntniß ſagte mir, daß er, meiner Hoffnung 
entgegen, ſchlechte Jagd gemacht hatte und daß er 
einen Erſatz für die fruchtloſe Nacht ſuchte. Eine 
unvorſichtige Bewegung und ich wurde dieſer Erſatz. 
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blätter — auch ſolche in 


trefflichſte entgegen. 


ſich von ſelbſt. 


ich den erſten Pedaltritt. 
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5 regelt werden, daß die Benutzung dieſer Straßen 


für die Zeit von 10 Uhr Vormittags bis 7 Uhr 
Abends Laſtfuhrwerken, Handwagen, Fahrrädern, 
Karren und Hundefuhrwerken verboten werden 
ſoll. Dem Perſonenfuhrwerk ſoll das Anhalten 
in den gedachten Straßenſtrecken nur ſo lange ge⸗ 
ſtattet werden, als das Aufnehmen oder Abſteigen 
von Perſonen nothwendig macht, das Umherfahren 
oder Warten aber verboten. Gegen den vor⸗ 
liegenden Entwurf haben ſich die Aelteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft wie der Zentralausſchuß 
kaufmänniſcher, gewerblicher und induſtrieller Ver⸗ 
eine, die Spediteure und andere Intereſſenten 
ausgeſprochen. So nothwendig eine anderweitige 
Regelung des Straßenverkehrs, beſonders in Bezug 
auf Laſtfuhrwerke iſt, jo iſt doch vorauszuſehen, 
daß dieſer weitgehende Entwurf einer Neuordnung 
in dem geplanten Umfange nicht zu Stande 
kommen wird. 

Frl. Ubao in Madrid, die ins Kloſter 
Entführte, hat ſich beſonnen und die gegen ihre 
Familie wegen angeblicher Mißhandlung angeſtrengte 
Klage zurückgezogen, ſo daß die Angelegenheit end⸗ 
giltig abgethan iſt. In Alicante und anderenſpaniſchen 
Städten haben Eltern Angeſichts des Spruchs des 
Obergerichts im Falle Ubao minderjährige Töchter, 
die ſich im Kloſter befinden, von den Nonnen 
zurückgefordert. — Das ſcheint dort in Spanien 
aber eine reizende Kloſterwirthſchaft zu ſein! 

Sehr amerikaniſch dünkt uns die 
Meldung aus New⸗York, daß der bekannte Stahl⸗ 
könig Carnegie einen gewiſſen D. Schwab zum 
Direktor des Stahlringes mit einem Gehalt von 
160 000 Pfund ernannt habe. Das wären 
ja 3 200 000 Mk., oder handelt es ſich in Wirk⸗ 
lichkeit nur um Dol lars?; auch das wäre 
noch eine ſehr hübſche Summe. Schwab war zu⸗ 
exit einfacher Arbeiter bei Carnegie. 

Eine ganz neue Zimmereinrich⸗ 
tung, von Henry van de Velde entworfen, iſt 
zur Zeit in Dresden ausgeſtellt. Als etwas ganz 
beſonders Gelungenes und Einheitliches erſcheint 
vor Allem ein Studirzimmer mit angrenzender 
Bibliothek. Der hier aufgeſtellte rieſengroße 
Herrenſchreibtiſch, ein äußerſt praktiſches Repoſi⸗ 
torium für allerhand Folianten, Schatullen und 
Raritäten, ſowie namentlich ein vorzüglich er⸗ 
ſonnener Sammelſchrank für Noten und Kunſt⸗ 
den allergrößten und 
unbequemſten Formaten, kommen den bisher völlig 
unberückſichtigt gebliebenen Wünſchen des Gelehrten 
und Kunſtfreundes in jeder Weiſe auf das Vor⸗ 
Die Frauenwelt entzückt nicht 
minder ein ganz enormes Wäſcheſpind mit un⸗ 
zähligen verſchiedenartigen Kaſten und Fächern, die 
den mannigfachſten Anforderungen hinſichtlich der 
Wäſche⸗ u. ſ. w. Aufſtapelung entſprechen. 
täuſcht der dekorative Sinn des Künſtlers, wie der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, über die außer⸗ 
gewöhnlichſten Dimenſionen ſowohl des Schreib⸗ 


tiſches wie auch dieſes Spindes geradezu mit 


Grazie und ſpielender Eleganz hinweg. Daß van 
de Velde auch mit vielen anderen Möbeln: 
Schränken, Tiſchen, Stühlen ſein Beſtes, und in 
jedem einzelnen Falle Vortreffliches leiſtet, verſteht 
Beſonders aber mit ſeinen 
Beleuchtungskörpern für Gas, Elektrizität und 
Petroleum, zur Anbringung auf Tiſchen, wie an 
Decken und Wänden, erſcheint er geradezu virtuos. 
Und dann noch ſeine Schmuckſachen in edlen 


Steinen, Silber und Gold — davor ſtaunt alle 


Welt. Hier iſt van de Velde ganz groß, ganz 
eigenartig und neu; hier kündet ſich der von ihm 
ſo energiſch erkämpfte neue Stil am vollkommenſten 
und fertigſten bis jetzt überhaupt an. 

Die Schreckniſſe des ſüdafrika⸗ 
n.iſchen Krieges treten in einem von der 
Londoner „Daily News“ veröffentlichen Briefe 
beſonders grell zu Tage. Man lieſt da u. A.: 
Die lengliſchen) Mannſchaften trugen die gleichen 
Uniformen, in denen ſie landeten und in den 
Kämpfen von Belmont, Graspan, Modderriver 


— — —— —— — ——————————— 


Die geit, während der der Tiger unbeweglich 
blieb und ſeine Topas⸗Augen langſam von Baum 


zu Baum, von Strauch zu Strauch wandern ließ, 


hatte für mich die gräßliche Länge ſchreckenvoller 
Erwartung. 

Einen Augenblick ſchien er ſich zurückziehen zu 
wollen und wandte ſich mit außerordentlicher 
Trägheit dem Walde zu. Dann bei dem Ge⸗ 
räuſche eines Vogels, der durch das Laubwerk 
ſtrich, drehte er plötzlich mit Lebhaftigkeit den 
Hals, ein phosphoreszirendes Licht ſprühte aus 
ſeinem Blicke. Aber er entdeckte nichts; er blieb 
ſtehen, den Kopf im Profil, halb gegen die 
Schulter gekehrt, in ſo graziöſer Haltung, wie 
eine Katze. Er zögerte augenſcheinlich zwiſchen 
zwei Richtungen; ich hörte nicht nur mein Herz 
ſchlagen, ſondern in gewiſſem Sinne auch mein 
Gehirn. 

Endlich kam die Beſtie zu einem Entſchluß. 
Sie wandte ſich von Neuem dem See zu, that 
einen Schritt gegen das Ufer. Dieſer Schritt 
brachte ſie mir nicht näher, es konnte ſein, daß 
die gewählte Richtung eine mir günſtige war. 
Aber bei einem zweiten, raſcheren Schritte ent⸗ 
ſchied ſich mein Schrecken: ich machte einen Satz, 
dann einen zweiten, ich erfaßte mein Rad. 

Ein ſolcher Schwindel beherrſchte mein ganzes 
Weſen, daß ich mir zuerſt ſelbſt nicht Rechenſchaft 
darüber gab, ob der Tiger ſich gerührt hatte oder 
nicht; aber während ich in den Sattel ſprang, ſah 
ich blitzartig den großen Körper ſich ducken, ich 
hörte den Sprung. In demſelben Augenblick gab 


Trotz der Aufregung waren meine Bewegungen 
ſicher, gleichmäßig, behende. Es ſchien, als ob ich 


ganz Inſtinkt geworden war, als ob jede meiner 
Fibern jenem dunklen Willen gehorchte, der hundert 


Dabei 


und Magersfontein fochten. Die Uniformen hingen 
in Fetzen herunter und glichen Lumpen eher, 
denn Uniformen. Als die Garde in Blumfontein 
einmarſchirte, konnte man ein höchſt trauriges Bild 
beobachten. Die Leute waren in Lappen gekleidet 
und die Uniformen mit allen nur erdenkbaren 
Gegenſtänden, die man auf dem Felde aufgeleſen 
hatte, zuſammengeflickt. Viele der Mannſchaften 
hatten große Löcher in der Kleidung, ſo daß das 
bloße Fleiſch zum Vorſchein trat. Keiner der 
Leute hatte weder Antlitz noch Körper während 
der Zeit von einigen Wochen gewaſchen, ganz 
abgeſehen von der Unterwäſche. die ſeit geraumer 
Zeit nicht gewechſelt worden war. Während des 
Marſches durfte kein Mann ausfallen, gleichwohl, 
ob er ſich auf den Füßen nicht mehr zu halten 
vermochte. That er es einmal, ſo erhielt er ſieben 
Hiebe mit der Peitſche. Das zweite Mal gab es 
ſchon vierzehn, das dritte Mal einundzwanzig, und 
im weiteren Falle wurde er vor einem Kriegs⸗ 
gericht abgeurtheilt. Die den Armeen folgenden 
Ambulanzen laſen die Leute nur auf, wenn ſie 
im Sterben begriffen waren. 
Die Wiederbeſetzung des Tſchlli⸗ 
golfs. Der Chef unſeres oſtaſiatiſchen Kreuzer⸗ 
geſchwaders Vizeadmiral Bendemann hat jetzt auch 
wieder den Petſchiligolf in das Operattonsgebiet 
des Geſchwaders eingeſchloſſen. Der nach Tſchifu ent⸗ 
ſendete Kreuzer „Irene“ ſoll zunächſt auf der 
dortigen Rhede einen unſerer daſelbſt angekommenen 
großen Transportdampfer, der in Kobe für 
das oſtaſiatiſche Korps weitere Krlegsbedürf⸗ 
niſſe und Lebensmittel an Bord genommen hat, 
bei der Entladung unterſtützen. Im Anſchluß 
hieran ſoll der Kreuzer als erſtes deutſches Kriegs⸗ 
fahrzeug im neuen Jahre eine Rekognoszirungs⸗ 
fahrt im inneren Tſchiligolf ausführen, um ſich 
von den Eisverhältniſſen zu überzeugen. Liegen 
doch Meldungen vor, welche die Wiederaufnahme 
der Schifffahrt von der Takurhede bis Tientſin 
bereits für die erſte Märzhälfte in Ausſicht jtellen. 
Auch in der jetzt bereits erfolgten verſtärkten 
Heranziehung unſerer Transportſchiffe für die ver⸗ 
ſchiedenen Zwecke des oſtaſiatiſchen Expeditlons⸗ 
korps und des Kreuzergeſchwaders macht ſich die 
demnächſt zu erwartende Eröffnung der Schifffahrt 
an der Peihobarre bemerkbar. 
700 Pfund wiegt die jetzt vollſtändig 
vorliegende offizielle Geſchichte des ameri⸗ 
kaniſchen Bürgerkrieges. Dieſe Geſchichte beſteht 
aus 128 rieſigen Oktavbänden von je 100 Seiten 
und einem koloſſalen Atlas von nicht weniger als 
35 Theilen. 


ſeit langen en ans Bett oder an ihren Stuhl geiehiett- 
Unterſtütz t, da ſich als 
heine Mg mio einſt * iger ſtets von 


nehmen ſich anſchickt, öfters und eingehender zu ſprechen. 
e Fr wong Die Todten⸗ 


Mal geeigneter iſt, uns aus der augenblicklichen 
Gefahr zu helfen, als der klarſte Verſtand. In 
zwei Stößen erlangte ich die höchſte Geſchwindig⸗ 
keit, und in der winzigen Zeitſpanne, welche 
zwiſchen dem erſten und dem zweiten Sprunge 
verfloß, war ich für den Kampf gerüſtet. 

Ich trat mit einer wahnſinnigen Energie, aber 
beim viertem Sprunge war die Entfernung bereits 
auf einige Schritte zuſammengeſchrumpft; beim 
fünften hatte das Thier ſozuſagen nur die Tatze 
auszuſtrecken, beim ſiebenten berührte es meinen 
Reifen. Ich glaubte mich verloren; die An⸗ 
ſtrengung, die ich dann machte, ſchien mir ver⸗ 
geblich. Aber die Klaue verfehlte das Ziel, ſtreifte 
es kaum, und da die Maſchine unbehindert ihren 
Lauf fortſetzte, war der Tiger beim achten Sprunge 
etwas weniger ſchnell, eben weil er die Beute ver⸗ 
ſäumt hatte. 

In dieſen ſchwindelnden Sekunden hatte ich 
die Eingebung, gegen einen Gojavabaum abzu⸗ 
ſchwenken, der ſich am Rande des Weges befand, 
und wieder entwiſchte ich, indem die Beſtie 
zweifellos zauderte, da ihr der Baum einen aus⸗ 
reichenden Sprung nicht geſtattete oder ſie zwang, 
ſich zu wenden. f 

Obwohl meine Geſchwindigkeit nun ihren Höhe⸗ 
punkt erlangt hatte, hatte ich nicht die geringſte 
Hoffnung mehr. Ich fühlte nur zu wohl, daß 
ein oder zwei Anläufe des Gegners den Kampf 
endgiltig beſchließen würden. Bei dem folgenden 
Sprunge wurde ich von Neuem faſt erreicht; 
aber während mein Rad vor der Klaue floh, ſah 
ich blitzartig, daß ich über einen ziemlich langen 
und ſehr ſchmalen Steg hinwegſetzen mußte, der 
eine Art Bewäſſerungskanal überbrückte. Dieſe 
Wahrnehmung gab mir wieder einigen Muth; ich 
hatte den ſehr beſtimmten Eindruck, daß der Tiger 
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Oewiſſenhaſtiglkeit geführte Unterſuchung hat. wie das er,] Darſtellung werden den dentenden Leſer 
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hobenen Beſchuldigungen jeglicher Begründung entbehren | ziehen kann. 


und die Führung der Vertheidigung Sternbergs durch Sello 
in keiner Weiſe gegen die Geſetze verſtoßen hat. — Mitt⸗ 
woch früh hat ſich Inſtizrath Sello zur Wiederherſtellung 
ſeiner angegriffenen Geſundheit nach Karlsbad begeben. 

Der Einſiedler vom Erzgebirge. Ein 
Sonderling eigenſter Art iſt in Annaberg im Erzgebirge 
geſtorben. Dieſer, ein 58jähriger unverheiratheter Privat⸗ 
expedient, bewohnte im Reſtaurant „Zum Schwan“ ein 
einfenſtriges Zimmer und hat die Schwelle ſeiner Klauſe 
ſchon ſeit über zehn Jahren nicht mehr überſchritten. Sei⸗ 
nen Lebensunterhalt hat er ſich ſtets nur durch eine kleine 
Thürſpalte reichen laſſen, niemand durfte die Klauſe betre⸗ 
ten, in der, da das Fenſter mit Papier verklebt war, beſtän⸗ 
dig Finſterniß herrſchte. In den letzten Tagen nun hatte 
der Einſiedler, deſſen Haar in einer langen Mähne bis auf 
den Rücken herabhing, gar nichts mehr von ſich hören 
laſſen. Schließlich benachrichtigte man die Polizei und 
öffnete die Behauſung des Sonderlings. Ein ſchauriger 
Anblick bet ſich den Eintretenden: — der Einſiedler lag 
völlig entblößt und in erſtarrtem Zuſtande auf dem Fuß⸗ 
boden ausgeſtreckt. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren nicht mehr von Erfolg begleitet. Nach 
kurzer Zeit war der ſeltſame Kauz eine Leiche, ohne das 
Bewußtſein wieder erlangt zu haben. 

Recht ergötzlich klingt nachſtehende, von 
Berliner Blättern gebrachte Notiz: Die Zeit verichlafen 
hat ein Einbrecher, der ſich in das Haus Sophienſtr. 28 
zu einem Bodendiebſtahl eingeſchlichen hatte. Nachdem 
er alle Verſchläge geplündert halte, legte er ſich, um zu 
warten, bis das verſchloſſene Haus am Morgen geöffnet 
wurde, in zahlreiche übereinandergezogene Kleidungsſücke 
eingehült, hinter einem groß en Reiſekorb nieder. Am 
näditen Vormittag um 10 Uhr kam eine Fran auf den 
Boden und ſchlug, als ſie ſah, daß alle Verſchläge er⸗ 
brochen waren, Lärm. Jetzt erſt erwachte der Einbrecher 
und verſuchte zu entkommen. Hausbewohner waren 
jedoch zur Stelle, verabfolgten ihm eine Tracht Prügel 
und überlieferten ihn dann der Polizei. 

Auf eine ganz „großartige“ Idee iſt 
ein amerikaniſcher Geiſtlicher verfallen; in dem Streit 
zwiſchen Schnaps und Religon will er die Feinde mit 
den eigenen Waffen ſchlagen. Der Paſtor Hillig der 
Pilgerkirche von Brooklyn hat in der Kirche einen 
Frühſtückstiſch errichtet, und in Zutunft wird nach jedem 
Gottesdienſt eine Auswahl von belegten Butterbroden, 
hartgekochten Eiern, Würſten, Schinken und Rudfleiſch, 
Badpflaumen, Salat, Kohl, Schweinefleiſch und Bohnen, 
Paſteten u. ſ. w. verabreicht werden. Es liegt Grund 
zu der Annahme vor, daß alle Landſtreicher des öſtlichen 
Amerika ſich ſogleich auf Brooklyn konzentieren werden, 
und man kann ſich auf eine ſtarke Wiederbelebung des 
Intereſſes am Kirchgang unter dieſen gefaßt machen. 

Eine häßliche Ballſzene ſpielte ſich in 
einer der letzten Nächte in einem Ballſaal der Berliner 
Friedrichſtadt ab. Zwei junge, den beſſeren Geſellſchafts⸗ 
kreiſen angehörige Frauen hatten ſoviel von den Reizen der 
Ballſäle erzählen gehört, daß fie beſchloſſen, in Abweſenheit 
ihrer Männer ſich auch einmal den Freuden derſelben 
hinzugeben. Die eine, Gattin eines bekannten Börſen⸗ 
mannes, hatte jedoch die Rechnung ohne ihren Bruder 

emacht. Dieſer war „zufällig“ Beſucher desſelben 

allſaales und erſchrak nicht wenig, hier ſeine Schweiter 
und deren Freundin in luſtiger Geſellſchaft bet prickelndem 
Champagner zu finden. Der in ſeiner Familienehre 
gekränkte Mann beobachtete ſtill das Gebahren der beiden 
Frauen, und als dieſelben ſich anſchickten; den Ballſaal in 
Geſellſchaft zweier Lebemänner zu verlaſſen, trat er auf 
ſeine nicht mehr ganz nüchterne Schweſter zu und applizierte 
ihr mehrere Ohrfeigen. Durch dieſen Zwiſchenfall fühlte 
fi aber der in feinen Illuſionen geſtörte Blaſius 
Berulen, als Beſchützer der weiblichen 


jo entftard eine ſolenn lei, die einen gr: 


Umfang annahm. Erſt die Yerbeigeeilte Poltzet vermochte 


der Szene ein Ende zu bereiten. Wie übrigens verlautet, 
hatte der verreiſte Ehemann ein Detektivdureau mit der 
Ueberwachung ſeiner Ehehälfte betraut, weil ſchon längſt 
in ihm der Verdacht rege war, daß ſeine Gattin während 
feiner durch Börſengeſchäfte bedingten Abweſenheit von 
Berlin nicht ganz treu ſei; ſein Dienſtmädchen hatte ihm 
dies in einer ſchwachen Stunde verrathen. Im Auftrage 
des betrogenen Ehemannes hat Rechtsanwalt Meyer die 
Eheſcheidungsklage eingereicht, während andere Klagen 
wegen Hausfriedensbruches, Sachbeſchädigung, Körper⸗ 
verletzung, Beleidigung ꝛc. ebenfalls ihren Urſprung in 
der Ballhaus ſzene haben werden. 


Vom Büchertiſch. 

Der neue Gartenbau von H. M. String⸗ 
fellow in Galveſton, Texas. Autoriſierte Ueberſetzun 
aus dem Engliſchen von Friedrich Wannieck, Beſitzer der 
Viktorla⸗Baumſchulen in Schöllchitz (Währen). Mit 20 
Abbildungen. Verlag von Trowitzſch u. Sohn in Frank⸗ 
furt a. Oder. Preis in ſolidem Ganzleinenband 3 Mark. 
Das Buch zerfällt in zwei Theile, deren erſter in 14 
Kaplteln den Gemſtſebau, und deren anderer in 28 
Kapiteln den Obſtbau behandelt. 20 Abbildungen 
unterſtützen das Verſtändniß des Textes. Die Orainaljtät 
der Lehren Strinafellows und die zwingende Logik ſeiner 
—— nn nnso nee no nBn np nee nen mm een 
einen Augenblick zögern würde, daß es ſein konnte, 
daß er einige Meter verlor, indem er beim Ueber⸗ 
gang ſeinen Lauf verlangſamte. Und ſo kam es 
in der That. Als ich mich jenſeits des Kanals 
befand, hatte ich der furchtbaren Katze etwa zehn 
Schritte abgerungen. Ich glaubte wohl, daß ich 
in der Trunkenheit dieſes Vortheils meinen Pedal⸗ 
tritt noch beſchleunigte. ee | 

Während der folgenden Sekunden holte der 
Tiger nach und nach das Verſäumte wieder ein, 
aber mit etwas weniger Leichtigkeit, als im Anfang. 
Ein Schimmer der Hoffnung ſtählte meine Kräfte, 
und bald blieb der Abſtand ein gleichmäßiger. 
Ich kann nicht ſagen, daß ich meine Anſtregungen 
verdoppelte, denn ich hatte mein Maximum erreicht, 
aber ich bewahrte meine ganze Energie. Nach 
einigen hundert Metern hatte ich die beſeligende 
Gewißheit, daß ich nicht nur meinen Vortheil be⸗ 
hauptete, ſondern daß das Thier ſelbſt einige 
Meter verloren hatte. Ueber einen kleinen Ab⸗ 
hang ließ ich mich hinabrollen, wie ein Geſchoß, 
das ſich aus Eigenem weiterhelfen würde, und ich 
gewann jo einen neuen Vorſprung. I a 

Schon triumphirte ich. Ich glaubte mich ge⸗ 
rettet, ich trieb das Pedal mit einer wonnigen 
Raſerei. Ein Umſtand ſtellte Alles wieder in 
Frage; gegen den Eingang einer Piſangpflanzung 
lag ein belaubter Zweig, den irgend ein Arbeiter 
bei Seite geſchleudert haben mochte, und der mir 
den ganzen Weg verſperrte. Es war zu ſpät, ihn 
zu vermeiden, überdies, wie mich herabbeugen oder 
aus dem Sattel ſpringen unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen? Mein Entſchluß ſtand augenblicklich feſt: 
ich ſetzte über das Hinderniß. 


Zum Unglück verlor ich dadurch meine Richtung, 


und ich mäßigte mein Tempo, um nicht aus dem 
Gleichgewicht zu kommen. 


nunmehr überrall bemerklich 
beſchickte Märkte ſ. Zt. den Rückgang einleiteten. haben 


bis 78, Gelbklee 25—32, 


hre aufzutreten, 


Amtliche Notirungen der 


Die Beſtie mußte das Platz geno nnen haben. 


Wer nach Berlin kommt, verſäumt es wohl nicht, 
ſich in dem größten und eleganteſten Bariö 6 1 
Hauptſtadt, dem Apollo-⸗Theater, ein paar amüſante 
Stunden zu bereiten. Als Erinnerung an die in feinem 
ſchönen Räumen verlebten Stunden ſendet das Apollo⸗ 
Theater ſelnen Freunden und Gönnern eben ein prächtiges 
Album als Souvenir in chiker Gewandung. 

Die Frühbeettreiberei der Gemüſe, 
auch Gurken, Salat, Radies von Johannes Böttner, 
Cheſredakteuer des praktiſchen Ratgebers im Obſt⸗ und 
Gartenbau. Mit 84 Abbildungen. Preis 2 Mark. 
Der bekannte Verfaſſer des Gartenbuchs für Aufänger 
erklärt uns in feiner neuen Schrift die Frühbeettreibere! 
der deliebteſten Gemüſe fo einfach und verſtändlich, daß 
wir ohne weiteres hingehen können, an einem ſonnigen 
Plägchen unſeres Gartens ein Frühbeet anlegen und die 
prächtigen Radieschen, Karotten, Salatköpfe, Gurken 
darin ziehen Die Frühbeergärtneret iſt noch ein ſehr 
lohnendes Gebiet für alle, die einer kleinen Fläche 
guten Gartenlandes hoben Gewinn abr ingen wollen, u. 
erſcheint das wit 84 Bildern auf 112 Seiten umfaſſend⸗ 
N a1 Bi jede fa Zeitpunkt, denn jezt muß 
m zorbereitungen angefangen werden, wenn 
im März junces Grün im Rrüher ſrroſſen ſoll. en 
— EEE 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Handelsnachrichten. 
Samenbericht von J. u. P. Wiſſinger 
Berlin N. O. 43, den 2. März 1901. 


Eine Abnahme der Zufuhren in Rothklee macht ſich 
in Böhmen, wo reichlich 


fie faſt ganz aufgehört und allem Anſchein nach hat der 
Bedarf, welcher das Ende der dauernd hmkenden Preiſe 


abwarten wollte, ſeine Nachfrage aufgeſpart. In Roth⸗ 
klee iſt keineswigs eine Ueberſchwemmung vorhanden, 
wie in den Jahren, wo eine große in und ausländiſche 


Conkurrenz den deutſchen Markt beſtürmt; die ſtrichweiſe 
gute Inlands⸗Ernte in den öſtlichen Provinzen genügt 
noch nicht, um die heimiſchen Landwirthe derjenigen 
Bezirke zu verſorgen, welche Bedarf haben, und cs mil 
ſcheinen, als ob es weniger der Ueberfluß an Saat, als 
der Mangel an Stimmung iſt, welcher die ohnehin 
ſchwachen zu willigen Abgebern um jeden Preis macht. 
Zwiſchenhandel und Conſum ſchöpfen daraus flau⸗ 
Eindrüde, welche mit derſelben Empfindung wieder 
zurückwirken, bis — und das tft bald zu erwarten, — 
die Läger der erſten Hand in kräftigere übergingen. 
Zu den höchſten Preiſen nachſtehender find 
die deſſeren, bet Klee jetdefieienSanten des Handels zu ltefern: 
Rothklee inländ. 56—62, amer ikan. 54—58, Weißklee, fein 
vis hochſein 52 — 68, mittelfein 42 — 50, Schwedenklee 56 
„ Wund⸗ oder Tannenkle⸗ 
60 — 79, Incarnattlee 30—33, Luzerne, proverccr 
5760, ungariſche 54— 58, italteniſche 48—54, Sand» 
luzerne 61—65, Bolharaklee, 46—54, Espar ſette 
14—17, engl. Reygras Is — 22, ital. Reygras 
2228, Timothee 22— 29, Honiggras 15—27 Knaulgras 
36— 48, Wieſenſchwingel 58—70, Schafſchwingel 27— 33, 
Mieſenfuchsſchwanz 52— 55, Rohrglanzgras 200 Seradella 
/ - 11 ſübergraner Buchweizen 10—11, Rieſenſpörgel 
14—15, Senf 18—23 Mk. per 50 Kg. ab Berlin 
Saaterbſen, kleine gelbe, Täferfreie 230 — 240, Viktoria ⸗ 
Erbſen 265—280, Peluſchken 160 bis 185, oſtpreuß. 
Wicken 180— 200 Mark per 1000 Kg. Parität Berlin. 


Janziger Börfe, 
Danzig, den 1. März 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

3 hochbunt und weiß 774 — 793 Gr. 152 bis 

inländiſch bunt 766—793 Gr. 151—152 Mk. 

inländiſch roth 750791 Gr. 150-151 M. 

tranſito hochbunt und weiß 796 Gr. 124 M. 
Ana; per . von 1000 Kilogramm per 714 @r 


inland. grobtörnig 726—753 Gr. 125 Mt. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch weiße 125 Mk. bez. 


tranſito weiße 110 Mk. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 126—128 M. 


Kleeſaat per 100 Kilogr 
roth 86— 92 Mk. 


Kleie per 50 Klg. Weizen⸗, 4,00 — 4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4,30 Mk. 


Der Vorſtand der Producten Börſe. 


bemerken, fie nahm einen verzweifelten Anlauf, und 
ich ſah den Augenblick, wo ich trotz allem der 
furchtbaren Klaue anheimfallen würde. Ein 
Taumel erfaßte meine Sinne, ich hatte das gräß⸗ 
liche Gefühl, als ob ich ſchwindelnd und rettungs⸗ 
los in einen Abgrund ſtürzte, und mich überkam 
eine ſeltſame Ergebung in den Tod. Aber das 
ging blitzſchnell vorüber. 

Einen Augenblick ſpäter hatte ich den Kampf 
bereits voll wieder aufgenommen; es war die 
letzte Anſtrengung. Der Tiger, wenngleich noch 
immer ſchnell wie ein gutes Jagdpferd, war end⸗ 
giltig beſiegt durch das Rad er gab bald die 
Verfolgung gänzlich auf, theils wohl aus Ent⸗ 
muthigung, theils auch ohne Zweifel wegen der 
Nähe des Dorfes, das er zu fürchten gelernt 


tte. 
5 Ich ruhte gleichwohl nicht eher, als bis ich die 
Behauſung meines Wirthes erreicht hatte, und erſt 
da kam das grenzenloſe Erſtaunen in mir zum 
Ausbruch über die Gefahr, in der ich geſchwebt 
hatte, die Freude, zu leben, und der Stolz, mich 
an Geſchwindigkeit mit einem der behendeſten und 
Den Thiere der Schöpfung gemeſſen zu 
aben. 

Von dieſem Tage an hatte ich die innerſte 
Empfindung, daß das Fahrrad, dieſes zarte, ge⸗ 
ſchmeidige und lebende Ding, das Erkennungs⸗ 
zeichen einer neuen Zeit bildet, und eben weil ich 


vielleicht der erſte Menſch war, der mit der bloßen 


Kraft ſeiner Muskeln den Tiger in einem wirk⸗ 
lichen Wettlaufe beſiegte, fühlte ich um jo tiefer, 


welch wunderbaren Fortſchritt es für uns bedentet, 


daß wir, die wir ſeit Zehntauſenden von Jahren 
zu den langſamen Geſchöpfen verbannt waren, 
mehr unter den ſchnellſten der 


* 


Erdenb 1 255 0 


8 


N 


W 


{ Das Ausſtattungs⸗Magazin 


Bekanntmachung. 3 
Der der Stadt gehörige Holzagerplatz 
am Weichſelufer neben den am Schank⸗ i 


haus III ſtehenden Bäumen in einer 
Lange von 60 m. und einer Breite von 
14 m., alſo 840 O m. groß, ſoll auf 
die Zeit vom 1. April d. Is. auf ein 
evtl. auch auf 3 Jahre anderweit ver⸗ 
miethet werden und fordern wir hiermit 
Miethsluſtige auf, ihre ſchriftlichen ver⸗ 

ſchloſſenen Gebote bis 7 
Montag, den 11 März d. Is. 

Vormittags 11 Uhr 


Möbelstoffen u. Plüschen 5 


Einſicht aus. Der Platz kann durch 
den Uferaufſeher Wollboldt vorge | @ 
zeigt werden. 

Thorn, den 25. Februar 1901. 


Der N agifirat. 
Standesamt Thorn. 


x 0. Februar bis einſchl. 1. März d. Is. 8 
ind gemeldet: 


empfiehlt 


erkannt billigsten Preisen. 
Komplette Zimmereinrichtungen 


Grösste Auswahl 


9 
u nl Ar ar 


Geburten. 775 

1. T. dem Arbeiter Carl Mielke. 2.15 
S. dem Kanzleigehilfen Auguſt Roſtan⸗ 
kowski. 3. S. dem Hausdiener Johann 
Szezutkowski. 4. T. dem Tiſchlermeiſter 
Mathias Tobolski. 5. T. dem Gärtnerei⸗ 


u | 15 11 7 2 
befiger Max Kröcker. 6. S. dem Schuh⸗ — > . 
machermeiſter Johannes Ziolkowski. 7. | In owrazl a w. 


T. dem Kriegsgerichtsrath Wilhelm Fuhſe. 


s. S. dem Arbeiter Wilhelm Bröker. Act.- Ges. 


linskl. 10. unehel. Tochter. 11. T. 


dem Arbeiter Thomas Koproczinski. 13. Speeialität: 
S. dem Platzmeiſter Johann Borowsti. p 


Möbel, Spiegel. Polfterwaaren 
K. Schall 


in unſe I abzugeben. Daſelbſt N: 1 
den an gungen 1. Thorn, Schilierstrasse. | Tapezierer Thorn, Sohlllerstrasse. | 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 


in der Nenzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


Die neue Auflage des kürzlich im 
Verlage von E. Pierson, 
Dresden, erſchienenen Senſations⸗ 
Buches 


Verbotene Ciebe 


von 
M. Volkart 
iſt ſoeben fertig geſtellt und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen. 
— 82585 2 Mk., eleg. gebunden 
3 Mk. 


— 


8 


en Gartengrund uc 
Villa „Martha“ 
mit Stallungen Mellien⸗ 


fſtraße 8, am rothen Weg zu vermiethen 
oder zu verkaufen. Näheres 
Schuhmacherſtraße 1, pt. r. 


ö eee 


Polniſch ſprechenden 


Apothekerlehrling 


ſucht zum 1. April d. Is. 


neh pun oyagddozg 


9. T. dem Malermeilter Anton Zie⸗ Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke N ÖSE 
dem Kutſcher Stanislaus Hoppe. 12. T. in Danzig. L 0 


zur 28. Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie. Ziehung am 9. Mai 1901. 
Loos a 1,10 Mk., 


1 = 
18 en ben Räder rem Stage. D a m 9 f K e 5 3 D 4 J 2 Ei D 2” Art zur Königsberger Schloß - Ban- 


16. T. dem Hilfslademeiſter K f . nr 5 2 2 Lotterie. Zi 3. bi 
ae e Hydraulische Nietung u. pneumatisc he Stemmvorri chtung. 17. Apel 1601. oo 1 8,80 M. 
18. S. dem Schloſſer Hermann Kremin. Projekte u. Kostenanschläge auf Verlangen ohne Berechnung. zu haben in der 


. S. dem Töpfergeſellen Emil Ro⸗ 


meike. 20. S. dem Oberpoſtaſſiſtenten 


Derne alete. . Anima! eee 
Herrmann Rapp. 25. D. dem Kutſcher 

Heinrich Gielsdorf. 

Reſtaurateurfrau Franziska von Bar⸗ 

ame. 32,3, deen . © Papier-, Schreib: 1. Jticheumalttialien⸗Handlun 

½ Stunde. 5. Kaufmannsfrau Marie E ) y N. 5 J. 


S er de Se ° 
Konkursmassen-Ausverkauf 
5 Schreiber Robert 1 374, Re 
9 
50“ unter Ladenpreis 
0 falio zu halben Preiſen.) 


Wolski. 24. S. dem Fleiſchermeiſter 
2 e 
Jahre. 2. Suife Papke 1%, Jahre. 3 Otto Feyerabend’jchen 
Schönſte Auswahl in 


Kir ſchkowski 21¾ J. 11. Gertrud 

Sehrke 20 Tage. 12. Schuhmacher⸗ 

meiſterswittwe Johanna Müller 85 ¼ J. 

13. Arbeiterin Florentine Hildebrandt 

37½ J. 14. Ulan Albert Willmann 

18 ¼ Wahr. 15. Pionier (Gefreiter) | 
Koepſei 22°/, J. 16. Joſeph 

Lewandowski 8 ¼ J. 17. Schornſteinfeger⸗ 

geſelle Robert Rybacki 32 ¼ J. 18. 


= 
= 
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Für Ostern 


Herbarien, Zeugniß⸗ u. Ordnungs⸗Mappen, Federkaſten, 

Bleiſtifte, beſſere Tuſch⸗ und Aquarellkaſten, ſowie einzelne 
Tuben in noch ſehr großer Auswahl. 

Johann Kowczykoweki 1 J. 19. - 


Dienſtmädchen Johanna Dudek 23°/, J. \ 

— 8 Nowacki 5 J. 21. Rentiere > Osterkarten. 2 

Amalie Zermann 71¾ J. 22. Oymna⸗ 

faft Otto Merz 16%, J. 23. Gertrud | Einsegnungskarten, 
3 
® 
® 


Jolembiewski 7 / Mon. 24. Arbeiter ſonſti e Gratulationskarten. 


August Lau 60%, J. h 8 n g 
Aufgebate. Beſſere Bilderbücher und Aukleidepuppen, letztere fertig im 
Si Roh Mer Graßel und Barbara Karton und in Bogen⸗Bildereinklebe⸗Albums. 
rich ee Danzig. 2. Arbeiter Hein⸗ 
9 du. Neumünster und Johanna 
Trage» Herbendelm. 3 Oberleutnant 
im Garde- Fuß- Art.⸗Regt Wolf 
; 1928 gang von 
Hanſtein⸗Spandau und da Bellardi⸗ 
Krefeld. 4. Holzſaͤger Ernſt Hertel⸗ 
Ottersberg und Anna Gerdes⸗Meiners⸗ 
hauſen. 5. Maler Hermann Jacobi 
und Lucia Karnath. 6. Hobolſt und 
Sergeant im Fuß⸗Art.⸗Regt. 15 Otto 
Kebler und Hedwig Lüdtke⸗Koſtbar. 7. 
Sergeant im Pionier ⸗ Bat. 2 Arthur 
Jantzen Stettin und Ottilie Sodlke⸗Gra⸗ 
dowißz. 8. Arbeiter Karl Müller: 


Buckow und T Tür fte, 1 e 7 ä 
9. Holzarbeiter — 8 — Ganze Ladens und Schanfenfter- Einrichtung zu jedem nur 


Balbina Sprungala⸗Danzig. annehmbaren Preiſe zu verkaufen. 

Dior DMicelen-Langenfele und Jehan | ©, ® 
Wen a ene, Raufmann Are S eee 
old Kbambt ? urg und Anna 5 
Peineich Säwiebus. . Feyernerte Infolge der Herabſetzung des Neichsbauk⸗Piskonts 


im Fuß⸗Art.⸗Regt 11 Walter Gritſchke 


und Helene Schwendig. 13. Metall⸗ vergüten wir bis uuf Weiteres für Depofitengelder 


Abeiter Oskar Liepke⸗Reinickendorf und 


Courir⸗ und Handtäſchchen, Meiſetintenfäſſer. 
Cloſetpapier für Haus und Reife, 


Monopressen x 
zum Selbſtprägen von en, auf Briefbogen und Couverts. 
Selten günſtige Gelegenheit 
Geſammt⸗Anſicht von Thorn 


6farbiges Kunſtblatt 18/40 em groß und kartonirt, früher fünf Mk., 
letzt nur 2,50 Mk. 


Allein auf Ausstellunen der D L. Ges. 157 Preise 


uma SmurBali. mit täglicher Kündigung 3° g. 1. 
Sahar Saba A 2 mit monatlicher „ 3˙½ % 

ie Pi Schõ . 2. Kauf 2 
dam Jeet gehhinsfirelau mit dreimonatlicher „ 1 


dann Sr ker im Fuß⸗ 
eee, Norddeutsche Credit-Anstalt 
1 Fili 
ale Thorn. 
Guten traczenen Torf ; Hausfla e mit Adler, 3 mtr. lang, 1½ mtr, breit. Ia 
gg n 15,75, IIa 11,25, IIIa 9,25 Mk., Landesfarben 


für Mark 10,50 frei Haus liefert 


Vollständige Schneide- u. Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


Karl Roensch Co., Allenstei 


Konkurs Ulmer & Kaun, Chorn. 
Das Lager, beſtehend aus Bau⸗ und Nutzholz, Brettern u. Bau⸗ 
materialien, Rohrgewebe, Gyps, Dachpappen, desgl. fertigen 
Doppelfenſtern, ebenſo ea. 300 mtr Granitkleinſchlag wird fortge⸗ 
ſetzt billigſt ausverkauft. 


| 
| 


| 


1 — 

8 

grossen weissen Edeischweine Si 

sind seit 1887 bis Ende Dezember 1900 von der Domäne ®, 
Friedrichswerth ? 

| ver kauft! Prospect gratis und franco! "IM = 
= 2 - 
Friedrichswerth Ed. Meyer, 5 

bei Gotha. Domänenrath. 4 

* 


sowie Dampfmaschinen und 
Holz- 
bearbeitungs- 
Maschinen 


bauen als Specialität 
mach neuesten Erfahrungen. 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 


Nr. 49, ertheilt. Daſelbſt iſt auch ein großes Geldſpind zu verkaufen. 


Verkaufszeit von 8—1 Uhr Mittags und von 2—5 Uhr Nachmittags. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


11450 3uchficweine 


chweine 


— 


osfeadue A- „olg 8 


und zwar: 6040 Eber und 
5410 Sauen der 


Dae entense suv ZI ue us ul 


Januar 1901. 


Neues Bür 


nebſt Einfü und Inhalts verzeichniß. Garantirt vollſtändig 2603 $. Größter 
Maflenastitel 1 der 


& — Ia 11,50, IIa 7,25, IIIa 5 Mk. 25 Expl. dauerhaft br: itten à 35 Pf., o 
ustav Becker, Schwarzbruch. Vereinsfahnen Franz Reinicke, HANNOWER. 22 Gepi. dauerhaft ae 70 W Sohwarz 2 0 See 0 ft. — 3. 


neueſter Mode 
7 * * * 
ſowie 


Altstädtischer Markt 25. 


Complette Zimmer-Kinrichtungen 


Geradehalter e 
Nähr und 2 
Umſtauds 8 
Corſets 
nach ſanitären — 
Vorſchriſten. 1E 
Neu! f 
e Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, 4 
Corſeiſchoner empfiehlt zn 
empfehlen seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 8 
0 2 in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit * 
Lewin 8 Littauer, zu den auerkannt billigsten Preisen. = 
1 
3 


wu” Teppiche und Tischdecken TEE 


CCC in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. | 
FFF Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. | 
Rothflee Mach ausserhalb Franco-Lieferung. | 
7 = ua Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 
garantiert er er ſeidefrei 90—95°/, — ER. —ä — — 


Keimfähigkeit. 


Heißklet, Sännitäfle Gelbflee, 


echte Provenzer 
Luzerne, „Sera della, 


Findtubiiulnn, Tynothet, 


eugl. und ital. 
E Reygras, 
ſowie ſämmtliche l für 
Land ⸗ Forſtwirthſchaft und Gartenbau 
offerieren zum billigſten Tagespreiſe unter 
aa für befigereinigte gut keimfähige 
at 


C. B. Dietrich & Sohn, 


orn. 


Zur Frühia yrs be ſlellu ng: 
Rothklee, 
Weissklee, 
Tbymothee, 
Seradella, 
garantirt ſeidefrei 
Saatwicken, 
Sanaterbsen, 
Saatgerste, 
Saathafer, 
offerirt billigſt 
Gottfried Go erke, 
Windſtraße, 
gegenüber der Altſtädtiſch en Kirche. 


Täglich frische Sendungen 


Ppotagtaphiſches Atrlier 


Kruse & Carstensen, 
W Schloßſtraße 4 ug 


vis-a-vis dem Schützengarten. 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offlzier-Vereins 
T HORN, Katharinenstrasse 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


Selten wohlfeiles Angebot! 
Herrmann Seelig, 


Mode⸗Bazar. 
Feruſprecher 65 THORN, Breiteſtr. 33 


eröffnet mit dem heutigen Tage den 


Großen 


Brand⸗Ausverkau 


Die durch Rauch und Waſſer beſchädigten Waaren 


Kleiderstoffe ia Wolle u. Seide, ſchwarz u. conleurt. 


Dnmen-Bonfertion, Leinen⸗ und Baumwollwaaren, 


photographischen 
Apparat 
mit sämmtlickem Zubehör bei 


Pau! Weber, Thorn 


Lager sämmtlicher photographischer 


Bedarfsartikel. 


N 


U. Heiserkeit 


(© zu beziehen von der 
Fabrik Osw.GehrkeThorn Culmerstr28 
u.den durchPlakale ‚kenntl. Niederlagen. “ 


ann * ® 2 
— | = Gardinen, Teppiche ze. werden 
2 Schlack⸗ 
Kügenwalder Ne = wer 50 00% 
5 Anüriüger ine ans I = unter dem bisherigen Verkaufspreiſe ausverkauft. 218 Fubbopenanftrih destens bewährt 


nr und I: üffelleber- 
Ar f 1 jr 15 


Nin ihn in dein, 


Wiener Würſte (Soucischen) 4 P 
12 * 
rail. Winden B — 19 Stüd 1 70 2 


Die beſchädigten Waaren find in beſonderen Abtheilungen ausgelegt 
und mit den früheren und jetzigen Preiſen verſehen. 


Der Verkauf hat Freitag, den 1. März cr. begonnen 
und endet Sonnabend, den 9. März cc. 


ſofort trocknend u. geruch los, 


von Jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagoni, eichen, nußbaum 
und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 
Allein ächt in Thorn 
Anders & Co. 


Delitateßh eringe ohne Gräten 


Lachs in a 

Büchſe & 0,75, 1,10 und 1,50 
Auchovys⸗Paſte Büchſe 0,60 
Muff Caviar. gr. Korn, Pfund 6,56 


achaner cuiar NO 

derjelbe in /, / und ½ Büchſen. 
= 

Carl Sakriss, 


26. Schuhma rg 26. 
elephon Nr. 252 


Herr Canbidat Lenz. 
Nachher Kirch nviſitattan. 


ichte und Abendmahl fällt au 
Nachlass 5 5 Ußre Herr Saar Heuer. 


ontiche. 
ttags 10 Uhr: Wottesdienſt. 
Bormittep er Diviſtonspſarrer Großmann. 
Nachher Beichte und Abend dmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Ei Divifiontptarrer Großmann. 


luth. Kirche. 
Vorm. 9 U here Beier Gottesdienst. 
Neformirte Gemeinde zn Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: otteshienft in ber Aula 
des Königl. Gymnaſtums. 
Herr Prediger Arndt. 


Vaptiſten Kirche, Deppnerftr. 
Vorm. 9½ Ur: 3 2 
4 U ttes die 
Nachmittags hr: der Fazer . 


2 1,16 ı, ® >l__________ nn Dv— 
dieſelben 1 R 0,70 M Kirchliche Nachrichten. 
Bratheringe 8 Ltr. Boſe 3,35 1 errmann | iodeba ar Am — — * März 1901. 
* 4 71 7 20 0 ” Altſt t eva 
„ N 2 3 9 * Vorm. 9½ Uhr: Herr Blecter a 
Heringe in Gelee 2 1,40 Nach der Predigt: Abendmahlsfeier. 
Rolmops 287 1,50 „ Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Bismardheringe 2 „ 1,0 „ Kollekte für hilfsbedürftige Studirende der 
> ee 275 846 1270 " | Theologie. 
ardine 5 — 
Beſte n Glas 0,40 „ a Neuſtädt. evang. 9. Kicche. 
Büchſe 0,40 „ Vorm. 9 Uhr: Prüfungspredigt 
2 Künfliher Fahnerfah | Stu 


mpf U. Sockenfabril 
indfirake 5, 1) 


ER fih den geehrter Herrſchaften. 

Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 
Der Ertrag dient zum Unterhalt armer 

Mädchen. H. . Slaska. 


mit und ohne Gaumenplatte ig 
Plomben, 
ſchmerzloſe Zahnoperationem 


= Auch übernehme ich die Umarbeitung nicht korrekt 
. — Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 
Theodor Paprocki, 
ee? Sesie f 80 Alle Sorten 
7 ist eine Zie Thorn, Seg ER en Ing d- Gewe 


unter Saane für guten Ei billigt, 


] 
Malz Extraet⸗ Bier. Stammbier e ai Sala“ 
zus der u Marienburg empfiehlt billigt 


A. Kirmes, Aleinperkauf fir Thorn und Ümgegend, |; 4 Petings Weer. 
3 Metall, eichene, sowie mit Tuch über: Husten fe Heil 


zogene (Brust-Caramelien) 


2 32 2 


Mäbchenf nl e Moder 
1½ Uhr: Gottes dienſt. 
Vormittags 9 0 F 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


vang. luth. Kirche in Mocker. 
ee 9 Uhr: Herr Derr Panor Meyer. 


Evang. Kiache zu d 10 Me: bels 


Apotheke von H. Kahle in e au vonE« Ubermann-Dresden, sind das 
po von 5 — arge 5— einzig beste dit. Genussmittel 
* usten un eiserkeit 


EEE | PER RR, Ge N Sarg ⸗ Aus attungen Zu haben bei: J. G. Adolph, Thorn. 
12 Neu! Unsere Plättmaschine a Ya un Junge Si 1 zu . eleganteſten Schi üler, 


Hand- Otter Krafthetrieb, Gas- oder Petre- 


bill das i e n 
. — Kragen, bebe dae wasn s, ie die Biefigen Selen befucen, finden am. 13 0 Mk:: Beihn, 10 = 
Ramsch & Hammer Porst . gute Penſion. Rolette für htföbebürfige I 


d. 
E Nachm. 2 Uhr: Kindergsttedienfk. 


A. Schröder, Coppernikusſtraße 41. Brädenftrahe 16, 1. 


